
Nachrichten
über den forstlich-meteorologischen Beobachtungszweig.

Von

Dr. Jos. R. Lorenz Ritter v. Liburnau.
k. k. Ministerialrath.

Zur Ausführung des forstlich-meteorologischen Programmes, welches im vorigen Hefte 
abgedruckt war, ist Folgendes bis zum Frühjahr 1878 theils geschehen theils für das 
laufende Jahr in Aussicht genommen:

In administrativer Beziehung wurden die k. k. Forstinspectoren, sowie die k. k. Forst- und 
DomänemDirectionen unter Hinausgabe des erwähnten Programmes aufgefordert, solche Forst­
orte oder Parzellen zu bezeichnen, welche in ihrem Amtsbereiche sich entweder als Radial­
oder als Parallel-Stationen im Sinne des Programmes besonders empfehlen würden. Noch vor 
Ende des Monats Februar sind alle betreffenden Berichte eingelangt und gegenwärtig sind sie 
auch bereits durchgesehen und zur Feststellung des weiteren Operationsplanes verwerthet.

Gleichzeitig mit der eben erwähnten Massregel und unter gefälliger Vermittlung der 
k. k. Centralanstalt für Meteorologie wurde an alle mit dieser in Verbindung stehende 
meteorologische Stationen ein lithographirter Fragebogen versendet, der so verfasst war, 
dass aus dessen Beantwortung genaue Stationsbeschreibungen resultiren sollten, und zwar 
insbesondere mit Rücksicht auf die Eignung der Stationen für die Beantwortung von Fragen 
der forstlichen Meteorologie. Diese Beschreibungen sind von mehr als hundert Stationen 
eingelangt und wurden auch bereits durchgeprüft; die Resultate werden bei den weiteren 
bevorstehenden Arbeiten dienlich sein.

In fachlicher Beziehung wurde das Hauptaugenmerk auf die Ermöglichung besserer 
Daten über die absolute Feuchtigkeit der Luft nicht nur in, sondern auch über dem Wald 
im Vergleich zu jener des Freilandes gerichtet. Um den gleichzeitigen Wassergehalt zweier 
gleich hohen Luftschichten, wovon die eine in beliebiger Höhe über den Baumkronen, 
die andere über Freiland sich befindet, zu jeder Zeit genau messen und vergleichen zu 
können, ohne sich der für feinere und sichere Unterscheidungen nicht genügenden bisherigen 
Psychrometer bedienen zu müssen, wurde, wie schon früher angedeutet, vom Prof. Franz 
Schw ackhöfer an der k. k. Hochschule für Bodencultur ein Apparat unter dem Namen 
„Volum-Hygrometer“ erfunden, dessen Beschreibung zunächst in die Sitzungsberichte der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften aufgenommen wurde und auch hier in der nächst­
folgenden Abhandlung gebracht wird. Dass man auf diese Erfindung nicht allein für die
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Zwecke unseres Programines, sondern auch in rein meteorologischen Kreisen Werth lege, 
erhellt aus dem Beifalle, den die diesbezüglichen Vorträge bei der Akademie der Wissen­
schaften und bei der meteorologischen Gesellschaft fanden, sowie aus der Bestellung zweier 
solcher Exemplare für die k. k. meteorologische Centralanstalt, dann eines Exemplares für 
das physikalische Centralinstitut in Petersburg und mehrerer anderer für analoge Anstalten. 
Längstens bis Anfangs Juli werden sieben solche Apparate mit allen seit Beginn des Winters 
hinzugekommenen Verbesserungen zum Preise von je 140 fl. ö. W., verfertigt vom Mechaniker 
S ch n eid er in Wien, dem forstlichen Versuchswesen zu Gebote stehen.

Mit dem bereits im Programme erwähnten B a llo n  c a p t i f  wurde noch im Spätherbste 
1877 eine Reihe von Versuchen angestellt, aus denen sich die besondere Zweckmässigkeit 
des hiefür gewählten Stoffes, sowie des gleichfalls vom Herrn Prof. Schwackhöfer con- 
struirten sehr compendiösen und praktischen Generators für die Erzeugung von Wasser stoffgas 
zur Füllung des Ballons erwies. Da jedoch die Anwendung des B a llo n  c a p t i f  in Wäldern von 
ziemlich dichtem Kronenschluss und besonders bei bewegter Luft Schwierigkeiten bereitet, die 
sich in den angestellten Vorversuchen noch deutlicher herausgestellt haben, war man bedacht, 
eine Vorrichtung zu ersinnen, mittelst deren ein luftsaugender Schlauch vom Boden des Waldes 
aus in verschiedene Höhenabstände über den Kronen gebracht werden könnte. Zu diesem Zwecke 
diente eine Mastvorrichtung, welche bereits seit einigen Wochen in Mariabrunn probeweise 
in Anwendung ist. Es folgt hier die Beschreibung derselben, wozu Figur 1—3 gehört.

Ein an passender Stelle ausgewählter Baum mit möglichst geradem Schafte wird zu 
einem Drittel seines Umfanges auf einer und derselben Seite von unten bis oben entastet, 
und der dünne Wipfel, welcher keinen festen Halt für die später zu beschreibende Vor­
richtung mehr bietet, wird mit einem schiefen Schnitte abgekappt (Fig. 1), dann die Schnitt­
stelle mit Baumwachs oder mit einer anderen ähnlichen Masse verklebt. Eine Stange (Fig. 1, 
A  B , dann Fig. 2, A , Fig. 3, B ), deren Länge von jener Höhe abhängt, bis zu welcher man 
im Maximum die obere Mündung des saugenden Schlauches bringen will, wird nun mit dem 
Baume in einer ähnlichen Weise verbunden, wie man an einem Maste die Stenge anbringt. Die 
oberen Theile des entgipfeiten Baumes werden mit zwei Führungen (C  und D  Fig. 2) versehen; 
dieselben sind durch Krägen (i£, F) Fig. 1 und 2), welche sich mittelst Charnieren um den 
Baum herumlegen und durch Flanschen fest anziehen lassen, so befestiget, dass die beiden 
als Führung dienenden Ringe C  und D  nach der entasteten Seite hin und genau übereinander 
zu stehen kommen. Die obere der beiden Führungen trägt nach vorne einen Ansatz G  mit 
einer einfachen Rolle, über welche eine starke Leine läuft, deren eines Ende an dem unteren 
Ende der Stange befestiget ist, wo sich ein her vorstehender Ring zum Einknüpfen der 
Leine befindet (Fig. 2, gleich ober A). Die Stange wird nun bei der ersten Einrichtung in 
ähnlicher Weise, wie man bei Bauten einen Balken in die Höhe hisst, durch Anziehen 
der über die Rolle geschlungenen Leine gehoben und durch einen Mann, welcher auf 
den stehengebliebenen Aesten den Baum bestiegen hat, so geleitet, dass ihr oberes Ende 
durch beide Führungen sich hinaufschiebt. Die Leine wird von einem Manne unter dem 
Baume so lange angezogen, bis das untere Ende der Stange nahe an die untere Führung C  
gelangt ist, und dann in irgend einer passenden Weise unten am Fuss des Baumes (wie 
H  in Fig. 1) festgemacht. Die Stange hat nun mit ihrer oberen Spitze B  die äusserste 
Höhe erreicht, welche sie überhaupt erreichen kann.

Lässt man aber die Leine mehr oder weniger nach, so senkt sich selbstverständlich 
auch die ganze Stange, und man kann sie, sei es für Zweck eines Versuches oder bei
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heftigem  S tu rm e , e n tw e d e r  g a n z  w ie d e r  h e r a b ­
lassen o der w e n ig s te n s  so w e i t  s e n k e n , d a s s  ih re  
obere S p itz e  g e ra d e  n o c h  ü b e r  d ie  o b e re  F ü h ­
rung  h e rv o rs ie h t u n d  n ic h t  h ö h e r  s te h t  a ls  d a s  
obere E n d e  d es  B a u m e s  s e lb s t .  A n  d e r  S p i tz e  
der S tan g e  is t  a n  e in e m  n u r  w e n ig  v o r r a g e n ­
den k ra h n a r t ig e n  A rm e  (p  F ig .  3 ) e in e  k le in e  
Rolle a n g e b ra c h t, ü b e r  w e lc h e  e in e  d ü n n e  S c h n u r  
q q‘ (F ig . 1 u n d  3 ) lä u f t.  D ie s e  d ie n t  d a z u , u m  
den S ch lau ch  s s ' (F ig  1 u n d  3 ), d u rc h  w e lc h e n  
die L u ft in  d a s  V o lu m -H y g r o m e te r  g e s a u g t  w ird , 
in b e lieb ig e  H ö h e , d e re n  M a x im u m  d u rc h  d ie  
Spitze d e r  S ta n g e  g e g e b e n  is t ,  h e b e n  z u  k ö n n e n .

D ie  H e rs te l lu n g  e in e r  s o lc h e n  V o r r ic h tu n g  
(jed o ch  n o ch  o h n e  d e n  S c h la u c h )  h a t ,  b e i e in e r  
L änge d e r  S ta n g e  *) v o n  1 0  M . in  M a r ia b ru n n  n ic h t  
m ehr als ru n d  28  fl. g e k o s te t  u n d  d a s  S e tz e n  d e r  
F ü h ru n g en  u n d  d e r  S ta n g e  a n  ih r e n  P la tz  h a t ,  n a c h ­
dem d ie  e in z e ln e n  B e s t a n d t e i l e  V orlagen , n ic h t  
m ehr a ls  e in e  S tu n d e  in  A n s p ru c h  g e n o m m e n .
M ittelst d ie se r  V o r r ic h tu n g  k a n n  m a n  n ic h t  n u r  
den e rw ä h n te n  S c h la u c h , d e s s e n  n ä h e re  B e s c h r e i ­
bung e b e n fa lls  im  fo lg e n d e n  A r t ik e l  v o n  P ro f .
S c h w a c k h ö f e r  g e g e b e n  w ird , s o n d e rn  a u c h  
irgend  e in e n  s e lb s t r e g is t r i r e n d e n  A p p a r a t  in  v e r ­
sch iedene H ö h e n a b s tä n d e  v o n  d e n  B a u m k ro n e n  
b ring en , o h n e  s ic h  d e r  k o s ts p ie l ig e n  u n d  b e i  d e r  
U e b e r tra g u n g  sc h w e r  h a n d b a re n  G e rü s te  b e d ie n e n  
zu m ü ssen . F ü r  m a n c h e  F r e i la n d s s ta t io n e n  w e rd e n  
a lle rd in g s , b e s o n d e rs  a n  so lc h e n  O r te n ,  w o d ie  
L uft s ta r k  b e w e g t is t , G e rü s te  n ic h t  e n tb e h r t  
w erden  k ö n n e n .

F ü r  d ie  B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  r e l a t i v e  L u f t ­
f e u c h t i g k e i t  h a t  s ic h  b e i  d en  a n g e s te ll te n  V e r ­
suchen d a s  im  P ro g ra m m  a n g e fü h r te  H y g ro m e te r  
von K l i n k e r f u e s  n ic h t  a ls  z w e c k m ä s s ig  e rw ie se n , 
und m a n  w ird  b e i d e r  E in r ic h tu n g  d e r  S ta t io n e n  
davon k e in e n  G e b ra u c h  m a c h e n . ^

F ü r  d ie  T h e r m o m e te r  wurde, um s ie  in
m ö g lichst n a tü r lic h e  V e rh ä l tn is s e  zu  v e rs e tz e n  u n d  d o ch  v o r d e m  s tö re n d e n  E in flu ss  d e r  d ire c te n  
B e so n n u n g  u n d  B e re g n u n g  z u  s c h ü tz e n , fo lg e n d e  E in r ic h tu n g  in  A n w e n d u n g  g e b ra c h t :  E in  
la te rn e n a r t ig e s  R a h m e n  w e rk  a u s  H o lz  o d e r  s ta rk e m  D r a h t  is t  o ben  offen, je d o c h  m it e in em

1) E s  w u r d e  h ie r z u  e in e  d e r  g r ö s s te n  u n d  s tä r k s te n  H o p fe n s ta n g e n  g e w ä h lt :  u n ter e r  D u rc h m e sser  7 5  Cm  
o b erer  D u r c h m e s s e r  4 ’6  C m ., L ä n g e  9*9 M ., G e w ic h t  1 5 -6  K ilo , P r e is  d e r  r o h e n  S ta n g e  75  kr. ö. W .
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Ueberdach bedeckt, an den Seitenwänden mit Jalousien aus starkem, weiss angestrichenem 
Kautschukzeug versehen, unten aber offen; eine der vordem Seiten wände geht in Angeln und 
dient als Thüre. Die Jalousien an den Seitenwänden erstrecken sich nicht ganz bis an den 
unteren Rand des Rahmens, sondern hören in jener Höhe auf, in welcher die Kugel des 
Thermometers zu stehen kommt, so dass diese mit ihrer unteren Hälfte ganz frei ist.

Da weder Sonnenstrahlen noch Regentropfen in genau horizontaler Richtung auf die 
Kugel treffen dürften, hat man für diese letztere den Vortheil der Lage in ganz frei bewegter 
Luft vereint mit der erforderlichen Beschirmung. Diese wurde nicht aus Blech hergestellt, 
um den störenden Einfluss der Erwärmung zu beseitigen, was bei den Thermometern und 
Psychrometern der forstlich-meteorologischen Stationen von um so grösserer Wichtigkeit ist, 
als es dem Zweck derselben widersprechen würde, sie an den Nordseiten von Gebäuden 
oder sonst an stets beschatteten Orten aufzustellen. Zur Ermittlung der zweckmässigsten 
Grösse dieser Beschirmungen werden eingehende Versuche angestellt.

Was die einschlägigen Arbeiten und Einrichtungen im Laufe des Jahres 1878 betrifft, so 
wird man sich zunächst auf Vorversuche und Exercitien im botanischen Garten zu Mariabrunn 
und auf die Einrichtung mehrerer Radialstationen in Niederösterreich und in dem ganz 
specifisch geeigneten Gebiete des Ternowaner Waldes bei Görz beschränken, auf die Ver­
vielfältigung der Stationen aber erst im nächsten Jahre bedacht sein, wenn die im ersten Jahre 
gewonnenen Erfahrungen grössere Sicherheit gegeben haben werden. In Mariabrunn werden 
nicht allein die Functionen der verschiedenen neuen Apparate mit jenen der bisher üblichen 
älteren verglichen und jeder Fehlerquelle der ersteren nachgespürt, sondern insbesondere 
auch die Anwendung des Volum-Hygrometers in eingehendster Weise erprobt werden. Zu 
diesem letzteren Zwecke sind mehrere Parzellen ausgewählt, von denen bei übrigens gleicher 
Höhenlage, Exposition u. s. w., einige mit Laubholz-, andere mit Nadelholzpflanzen im Alter 
von drei bis neun Jahren, theilweise ein- oder zweimal überschult, dicht bestanden, wieder 
andere mit Gras oder mit Feldfutter bewachsen sind, andere endlich brach liegen, und 
zwar entweder mit oder ohne Verunkrautung.

Alle diese Parzellen werden ohne jede künstliche Bewässerung einfach unter dem 
Einfluss der genau zu registrirenden Jahreswitterung gelassen und in verschiedenen Höhen­
abständen von den ausgewählten Flächen mittelst des Volum-Hygrometers die Feuchtigkeits­
zustände der Luft gleichzeitig durch mehrere Personen gemessen werden. Auch mehrere 
Gruppen von erwachsenen Nadelhölzern und Laubbäumen werden dazu dienen, um mittelst 
der oben angedeuteten Mastvorrichtung und des B a llo n  c a p t i f  den Wassergehalt der Luft 
ober den Kronen solcher kleiner Gruppen und vergleichsweise in derselben Höhe über Frei­
land zu bestimmen. Eine grosse Waldparzelle bei S trasshof innerhalb des sonst so waldlosen 
Marchfeldes, dann mit hoher Genehmigung eine Stelle des kaiserlichen Thiergartens werden 
ebenfalls noch heuer in die Versuchsreihen mit dem Volum-Hygrometer einbezogen werden.

Gleichzeitig widmet sich bereits seit Ende des Winters ein junger Pflanzenphysiolog, 
Herr Franz v. Höhnel, welcher schon einige werthvolle Arbeiten über die Transpiration der 
Pflanzen veröffentlicht hat, exacten Versuchen und Beobachtungen sowohl im Laboratorium 
als im Freien über die Transpirationsgrössen verschiedener Holzarten unter verschiedenen hier 
in Betracht kommenden Verhältnissen, wozu ebenfalls in Mariabrunn die erforderlichen 
Localitäten und Einrichtungen geboten sind.
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